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eines von 225 auf 300, eines von 230 auf 275 zweier von 240

auf 300, eines von 250 auf 300, eines von 300 auf 350, und

zweier von 335 auf 360 Thlr. erhöht, Hicnach beträgt die jetzige

Besoldung 225 Thlr, fur 2 Lehrer, 250 Thlr. fur 10, 275 für

t, 300 Thlr, für 4, 350 sur 1, und 360 für 2 Lehrer, also die

Gesammtausgabe für 20 Lehrer jährlich 5495 Thlr,, d, h, mehr

als 14200 Schwcizerfranken. — Die geringste Besoldung ist also

225 Thlr, oder etwa 585 Schwcizerfranken, die höchste ungefähr
936 Schweizerfranken. —

Pestalozzi's Geburtstagsfeier.
Preußen. Die Lehrerschaft der Stadtschulen in Berlin hat in

Verbindung mit Hrn. Seminardirector Diesterweg am 12, Jan, d. I.
den Geburtstag Pestalozzi's durch eine Feier geehrt, welche in einer

besonderen Broschüre beschrieben ist. Verschiedene Thcilnehmcr habe»

Aufsätze, Gedichte und Lieder dazu geliefert. Den Lehrern haben

sich dabei auch andere Freunde der Schule angeschlossen, — In
Gubcn feierte die Lehrerschaft der Elementarschulen und der

Bürgerschule, wie die allg, Schulz, berichtet, den Tag auf folgende

Weise. Die Feier wurde nach 6 Uhr mit dem Liede: „Wohlaus
mit Herz und Mund", nach der kirchliche» Singweise: „Nun danket

Me Gort!" eröffnet. Rector Vogel hielt dann die Festrede, worin

er auf die Würde und Wichtigkeit des Tages hinwies und die

Pestalozzische Methode in ihren Hauptmomenten darlegte. Hierauf
folgte Gesang, ein abermaliger Vortrag und endlich freie Unterredung

bis zum Festmahle, während dessen heitere und ernste Gesänge

und Trinksprüche wechselten. Der erste Trinkspruch galt dem Könige,
oer zweite dem Vater Pestalozzi, der dritte „dem Manne der

Gegenwart" Diesterweg, ein weiterer allen Lehrern, „welche im

Geiste Pestalozzi's aus Pflichttreue zum Segen des menschlichen

Geschlechtes fortwirken."
Bern. Die ziemtich zahlreich versammelte Lehrerschaft des

Amtsbezirkes Aarwangen hielt am gleichen Tage ihre Feier auf
ähnliche Weise im Schulhause zu Langenthal. Dort las Hr. Bandst»

eine Schilderung Pestalozzi's, worin er ihn als Mensch und

Bildner der Jugend, als Vaterlandsfreund, Christ und Armenvater
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charakteriflrte. Zum bleibenden Andenken des großen Mannes wurve
die Errichtung einer Armenerziehungsanstalt fiir die dortige Gegend

beschlossen, zu diesem Zweck sogleich eine Subscription aufgenommen

und ein Ausschuß zur weitern Verfolgung des Gegenstandes

gewälilt.

Meinungen über die Taubstummen. In den

Meinungen über diese Unglücklichen tritt die menschliche Kurzsichtigkeit
mit ihren Vorurtheilcn recht auffallend zu Tage. Aristoteles
setzt die Taubstummen in eine Kategorie mit den Stumpfsinnigen;
die Talmudisten setzen Taube und Irren einander gleich; der

heil. Augustin schließt sie von der religiösen Erkenntniß aus. Der
Abbs de l'Epse erzählt, daß die Theologen seiner Zeit, sonst

sehr ehrwürdige Männer, sein Unternehmen, die Taubstummen zu

unterrichten, öffentlich verdammten, indem sie sich auf jene Urtheile
stützten. Sogar der Abbe Condillac spricht den Taubstummen
das Gedächtniß und das Urtheilsvermögen (In lueults cls ruisssn-
ner) ab. Der Philosoph Kant behauptet in seiner Anthropologie;
„die Taubgeborenen, die eben darum auch stumm (ohne Sprache)
bleiben müssen, können nie zu etwas Mehreren!, als zu einem Analogen

von Vernunft gelangen." Die Taubstummenanstalten der neuesten

Zeit beweisen von allen diesen Ansichten ein höchst erfreuliches

Gegentheil.
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